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Sie Beisetzung des Reichspräsidenten
Ei« letzter Abfchiedsgrutz des Führers u«d Reichskanzlers

kll. Hohenstein. 7. August.
Am 2 Uhr morgens erreicht der Trauer¬

kondukt Reichenau, verweilt einen Augenblick
an der Stelle , von der aus Paul vonHin-
d e n b u r g Schlacht und Sieg bei Tannen¬
berg leitete.

Zwei Kilometer vor Hohenstein übernimmt
ein neues militärisches Ehrengeleit den
Trauerzug unter feierlichen Chorälen. In
tiefen Gliedern steht hinter der spalierbilden¬
den SA., SS . und dem FAD. die Bevölke¬
rung, dem Retter Ostpreußens die letzte Ehre
zu erweisen. Um 5 Uhr morgens, als die
ersten Klänge der den Zug begleitenden
Trauermusik hörbar werden, flammen die
Opserseuer am Tannenberg -Denkmal auf und
werfen mit den im Morgenwind sich bauschen¬
den Fahnen gespenstige Schatten.
Im Tannenbergdenkmal

Zwölf Offiziere tragen den Sarg an die
Stelle , wo am 27. August 1914 der Sessel
des Feldherrn stand, wo die Entscheidung
siel. Der Eingang zu dieser Stelle , dem Feld¬
herrnturm , ist mit schwarzem Flor verhängt,
den Sarg bedeckt die Reichskriegsslagge.

Indes rollt Sonderzug auf Sonderzug in
den Bahnhof Hohenstein. Im weiten Hos des
Denkmals wird es allmählich lebendig. SA ..
SS .. HI .. FAD. erscheint, Fahnen marschie¬
ren ein. Reichswehr nimmt auf den Zinnen
des Denkmals. Gewehr bei Fuß , Aufstellung.
Rund um das Denkmal marschieren die Ver¬
bände aus.

Aus Polen kommen Abordnungen der
Deutschen, aus dem Saargebiet : fast alle
Volksdeutschen Gruppen im Auslande sind
vertreten , den Generalseldmarschall zum letz¬
ten Male zu grüßen.

Dann trifft in einem Sonderzug das
diplomatische Korps  ein . Fast alle
Staaten der Welt sind vertreten . Vor allem
fallen die Vertretungen der im Weltkriege,
verbündeten Staaten aus. An der Spitze der
unqarischen Vertr  etung steht Außen¬
minister von Kanya,  der Oberbefehls¬
haber der kgl. ungarischen Armee von
Karpathh  und der Kommandeur des

Honved-Jnfanterie -Regiments v. Hinden¬
burg , Oberst von Koos . Deutsch-
Oe 'lterreich  ist durch seinen Gesandten
La 'uschitz  vertreten , die deutsch-österrei-
ch che Armee durch den ehemaligen Landes-
verteidigungsminister , Generaloberst Fürst
S chö n bur g - H a r t e n st ein.  Der König
van Bulgarien  hat den Obersten
Radess  entsandt , die Türkei  die Oberst¬
leutnante Gevdet Veh und Kemal

Finnland,  das sich dankbar der
seutsthen Waffenhilse erinnert , ist durch
Generalmajor Heinrichs  vertreten.

Dazu kommen Sondervertretungen und
Vertretungen der übrigen Staaten ^ und
Armeen, so General Renondeau sür die
französische  Armee , Oberst Thorne
-ür die englische  Armee. Die junge pol¬
nische  Armee ist durch Oberstleutnant
Szy in anski  vertreten.

Einzig der Doyen des diplomatischenKorps
n Berlin , de: . vostolische Nuntius Monsig-

ton ibat  infolge seines hohen

Alters auf dis Teilnahme an der Trauer-
seier m Tannenberg verzichten müssen.

Mit dem diplomatischen Korps treffen auch
zahlreiche Reichstagsabgeordnete, Staatsräte.
Mitglieder der Landesregierungen , alle
Reichsstatthalter und alle Gauleiter der NS .-
DAP., die meisten Gruppenführer der SA.
und SS .. Reichsjugendführer Baldur von
Schirach u. v. a. ein.
Vor Beginn der Trauerfeisr

Um 9 Uhr beginnt der Einmarsch der Ehren¬
abordnungen der verschiedenen Verbände. Um
10 Uhr marschiert das Ehrenbataillon der
Reichswehr ein und nimmt Aufstellung.

Lastwagen schaffen indes die Berge von
Kränzen zum Denkmal. Dann marschieren
zwei Stürme der Leibstandarte
Adolf Hitler  ein . deren Standarte von
den Zusehern stehend begrüßt wird. Schwarz-

beflorte Flugzeuge ziehen eine Ehrenrunde
über dem Denkmal.

Nun folgen die Mitglieder der Reichsregie¬
rung Dr . Goebbels , von Papen,
Freiherr von Neurath.  Bewegung geht
durch die Reihen: Generalseldmarschall von
Mackensen  legt einen Kranz am Katafalk
nieder. Es kommen Minister Seldte,  Mi¬
nisterpräsident Gbring.  Die Kränze häufen
sich, bedecken den grünen Rasen im weiten
Rund des Denkmals.

Kurz vor 11 Uhr erscheint die Fahnenkom¬
panie. Unmittelbar hinter ihr kommt
der Führer.

In andächtigem Schweigen erheben sich die
Arme aller Anwesenden, den Führer des Rei¬
ches zu grüßen. Adolf Hitler  reicht den
Töchtern und der Schwiegertochter Hinden-
burgs die Hand, dann hebt er grüßend den Arm
zum Sarg , in dem Hindenburgs sterblicher Teil
ruht.

Der schwarze Vorhang teilt sich. Offiziere
des Reichsheeres tragen den Marschallstab und
die Ordenskissen des Generalfeldmarschalls
voran; sechs Offiziere tragen den Sarg . Tau¬
sende von Armen erheben sicki zum Gruß, der
einem der Größten unter allen Deutschen gilt.

Kaum hat sich der Sarg gesenkt, erklingen
die mächtigen Töne der „Eroica".

Des Führers
Und nun spricht der Führer:
Herr und Frau Oberst von Hinden-

burg!  Verehrte Traucrgäste ! Gene¬
rale . Offiziere und Soldaten  der
Wehrmacht!

Zweimal in seinem Leben wird der Soldat
zumeist in Ehren genannt . Nach einem Lieg,
nach seinem Tode!"

Als der Name des Generalfeldmarschalls
und Reichspräsidenten zum erstenmal im
deutschen Volke erklang, da lag hinter ihm
schon ein langes abgeschlossenes Leben an
Kampf und Arbeit.

Als junger Offizier des großen Königs
stritt der 17jährige auf dem Schlachtfeld
von Königgrätz  und erhielt die Weihe
der ersten Verwundung . Vier Jahre
später erlebt er als Zeuge die Proklamation
seines königlichen Kriegsherrn zum deutschen
Kaiser. In den Jahren daraus arbeitet er
mit an der Gestaltung der Kraft des neu
gefügten Deutschen Reiches. Als der kom¬
mandierende Generäl von Hindenburg am
18. März 1911 seinen Abschied nimmt, blickt
er zurück aus die abgeschlossene Laufbahn
eines preußischen Offiziers in Feld- und
Friedensdienst.

Es war eine stolze Zeit. Nach jahrhun¬
dertelanger Ohnmacht, nach ewiger Wirrnis

Des Führers Kranz
bestand ans Lorbeer und weißen Nelken

WM;

MW

Die Trauerpredigt
Die letzten Töne verklingen, dann spricht

Feldbischof Dr . Dohrmann  die Trauer¬
predigt. Er legt ihr das Wort der Schrift zu¬
grunde, das nach dem Willen des Entschlafe¬
nen über dieser Stunde stehen soll: „Sei getreu
bi^ in den Tod, so will ich dir die Krone des
Lebens geben." (Offenb. Joh . 2, 10) .

Der Verewigte hat keine Lob- und Ruhmes¬
reden gewünscht. Er stand unter dem Befehl
Gottes: „Seid getreu". Treue ist das Gepräge
seines Lebens. Äer Feldbischof schloß:

„So nehmen wir Abschied von dem großen
Toten unseres Volkes. Nicht Lob und Ruhm
wollte er, aber Dankbarkeit und Liebe kann
er uns nicht verwehren. Er bleibt uns der
Sieger von Tannenberg, der Retter von Ost¬
preußen, der große Feldherr des Weltkrieges,
der Lenker unseres Staates in stürmischen Zei¬
ten. In stolzer Trauer bringen wir zu Grabe
sein sterblich Teil. Aber sein Geist leht in uns
allen und helfe uns mit, zu bauen das Dritte
Reich!"

Nach dem Segen -erklingt das alte Trublied:
„Eine feste Burg ist unser Gott!"

In tiefer Ergriffenheit harrt die Menge.

und Zersplitterung ' waren die deutschen
Stämme durch die geniale Führung eines
Mannes geeint, die deutsche Nation war
damit neu geschaffen worden. Das Bild der
Schwäche, das die Deutschen in früheren
Jahrhunderten so beschämend und oft ge¬
boten hatten , wich dem Ausdruck einer un¬
geahnten Kraft . Ein herrliches Gefühl, in
dieser Etappe der Wiedererstehung eines
Deutschen Reichs in immer gleicher Pflicht¬
erfüllung mitgeholsen zu haben in den Stür¬
men der Schlachten wie in der unermeß¬
lichen Arbeit der Erziehung und Vorberei¬
tung im Frieden!

Und doch war der Name dieses Mannes
genau so wie der unzähliger anderer Offi¬
ziere dein deutschen Volke verborgen geblie¬
ben. Ein kleiner Kreis in der Mitiou nur
kennt diese Namenlosen der stillen Pflicht¬
erfüllung.

Als das deutsche Volk 3V- Jahre später
zum erstenmal den Namen des General¬
obersten Paul von Hindenburg  zu Ge¬
hör bekommt, da brausen die Wetter des
Weltkrieges über Europa . In schlimmsten
Stunden hat der Kaiser den General aus
der Ruhe abberufen und ihm den Befehl
über die Armee in Ostpreußen übertragen.
Und 6 Tage später erdröhnten hier inmitten
dieser schönen Landschaft des alten Ordens¬
sandes die Kanonen, und drei Tage nachher
läuteten es die Glocken durch Deutschland:

Die Schlacht von Tannenberg
war geschlagen!  Ein Sieg war er¬
rungen worden, dem die Geschichte kaum
einen zweiten zur Seite stellen kann. Un¬
geheuer die .Folgen. Ein teures deutsches
Land wird der weiteren Verwüstung ent¬
rissen. In ergriffener Dankbarkeit wieder¬
holen jetzt im ganzen Reich Millionen deut¬
scher Menschen den Namen des Heerführers,
der mit seinen Gehilfen diese wunderbare
Rettung vollzog.

Welch ein Geschehen umschließt die 20
Jahre vom 28. August 1914 bis heute!

Ein Krieg, der alle Erinnerungen und
Vorstellungen der Vergangenheit in ein
Nichts vergehen läßt ! Eine unerhörte Kampf¬
und Schlachtensolge! Nervenzerreißende
Spannungen , furchtbare Krisen und einzig¬
artige Siege lösen einander ab. Hoffnung
kämpft mit Verzagtheit, Zuversicht mit Ver¬
zweiflung. Immer wieder aber wird die

yur oas nacype Jayryunoe.
wird es das deutsche Volk nicht
nötig haben , seine Waffen ehr?
zu rehabilitieren ! in

Niemals sind Soldaten tapferer gewesen!
Niemals ausdauernder ! Niemals opfer¬
bereiter als in diesen 4V- Jahren die Söhne
unseres Volkes. Tie Wunder dieser Leistun¬
gen, sie sind unbegreiflich, wenn man nicht
die Kraft der Persönlichkeit abwägt und er¬
mißt. Eine Zaubergewalt lag im Namen
des Generalfeldmarschalls, der mit seinen
Armeen im damaligen Rußland die größte
Militärmacht der Welt endlich doch zu
Boden zwang. Und als ihn — leider zu
spät — der Ruf des Kaisers an die Spitze
des -gesamten Feldheeres stellte, da gelang
es ihm mit seinen genialen Mithelfern , nicht
nur die Wverste Krise sür den Augenblick
zu bannen , sondern den deutschen Widerstand
im Angriff noch zwei Jahre später zu un¬
erhörten Siegen mitzurerßeu.

Und selbst das tragische Ende dieses größ¬
ten Ringens kann geschichtlich keine Belastung
dieses Feldherrn , sondern nur eine Verurtei¬
lung der Politiker sein.

In gottbegnadeter Pflichterfüllung hat der
greise Generalseldmarschall unsere Regimen¬
ter , Divisionen von Sieg zu Sieg geführt
und unvergänglichen Lorbeer an ihre Fah¬
nen geheftet.

Als der Frevel der Heimat den Wider¬
stand zerbrach, trat ein Führer zurück in den
Ruhestand, dessen Name sür ewige Zeiten
eingeschrieben worden war in das Buch, das
Weltgeschichte heißt.

Es ist der letzte Triumph des
alten Heeres,  daß das nationale
Deutschland im Jahre 1925 keinen besseren
Repräsentanten fand als den Soldaten und
Generalseldmarschall des Weltkrieges. Und.
es ist. eine wundersame Fügung einer rätsel¬
haften weisen Vorsehung, daß unter der
Präsidentschaft dieses ersten Soldaten und
Dieners unseres Volkes die Vorbereitung
tzur Erhebung unseres deutschen Volkes ein¬
geleitet werden konnte und der selbst endlich
noch das Tor der deutschen Erneuerung
öffnete. In seinem Namen wurde
der Bund geschlossen,  der die stür¬
mische Kraft der Erhebung einte mit dem
besten Können der Vergangenheit . Als
Reichspräsident wurde der Generalfeld¬
marschall Schirmherr der nationalsozialisti¬
schen Revolution und damit der Wieder¬
geburt unseres Volkes.

Vor nunmehr fast 20 Jahren umläuteten
von dieser Stelle aus zum erstenmal in ganz
Deutschland die Glocken den Namen "des
Generalfeldmarschalls, heute hat die Nation
unter dem Läuten derselben Glocken den
toten greisen Helden zurück zur großen
Wahlstatt seines einzigartigen Sieges geführt.
Hier inmitten der schlummernden Grena¬
diere seiner siegreichen Regimenter soll der
wüde Kämpfer seine Ruhe finden. Die
Türme der Burg sollen trotzige Wächter
sein dieses letzten Großen Hauptquartiers
des Ostens.

Standarten und Fahnen halten die Pa¬
rade.

Das deutsche Volk aber wird zu seinem
toten Helden kommen, um sich in Zeiten der
Not neue Kraft zu holen für das Leben.
Denn, wenn selbst die letzte Spur
dieses Leibes verwest sein sollte,
wird der Name immer noch un¬
sterblich sein.

Toter Feldherr , geh ' nun ein
in Walhall!

Langsam tritt der Führer vom Redner¬
pult . Sein Gesicht ist gezeichnet von einem
außerordentlichen Ernst, der sich jedem un¬
auslöschlich ins Gedächtnis gräbt.
Ganz Deutschland hält den Atem an

Leise klingt das Lied vom Guten Kamera¬
den auf, grüßend heben sich die Arme. I«
gleichen Augenblick hält , ganz Deutschland

Das Agreement
-es Seren v. Vapen erteilt
Wie « , 7 . Aug. Amtlich wird Verlaut¬

bart: Wie die Politische Korrespondenz er¬
fährt, hat die österreichischeBundesregierung
das angcsuchte Agreement zur Ernennung des
deutschen Vizekanzlers Franz v. Papen zum
außerordentlichen Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister des Deutschen Reiches in Wien
erteilt.



den Atem an . Die Fahrzeuge bleiben stehen,
die Maschinen, die eben noch stampften nnd
dröhnten , ruhen, die Menschen, die geschäf¬
tig durch die Straßen eilen, halten , nehme»
den Hut ab und grüßend heben sie den Arnn
Deutschland, das ganze deutsche Volk, ehrt
seinen Heerführer!

lieber das Schlachtfeld von Tannenberg
aber rollt der Donner der Kanonen, die
ihrem Meister den letzten Gruß entbieten.
Und während in Deutschland die Minute
der Andacht zu Ende geht, heben acht Offi¬
ziere den Sarg und tragen ihn langsamen
Schrittes zum Marschallturm . Hinter dem
Sarg schreitet der letzte lebende General-
seldmarschall des Weltkrieges, von
Mackense  n. in der Uniform seiner Toten¬
kopshusaren, den Marschallstab in der Rech¬
ten. SA .-Gruppenführer Dietrich  und
Gruppenführer Brückner  traaen den rie¬
sigen Kranz, den der hinter ihnen folgende
Führer  selbst am Sarkophag des Verewig¬
ten niederlegen wird. Dem Führer folgen
die Angehörigen Hindenburgs
mit dem Feldbischof , die Mitglieder
der Reichsregierung  und das große
riesige Trauergeleite.

Das Deutschlandlied, das Horst-Wessel-
Lied und der Marsch des 3. Garderegiments
zu Fuß , aus dem Hindenburg hervorgegan-
gen, erklingt, indes die Trauergäste Abschied
nehmen von dem Großen, den Deutschland
verloren hat . ,

Ausklang
Im Hof des Tannenbergdenkmals sammelt

sich eine unübersehbare Menschenmenge, die
geduldig darauf wartet , langsam an dem
Marschallturm vorübergehen zu dürfen, um
einen Blick aus den Sarg des greisen Feld¬
marschalls zu werfen und den getreuen Ekke¬
hard des deutschen Volkes mit erhobenem

. Arm zu grüßen.
Die vielen hundert Kränze für den Reichs-

Präsidenten sind nnt Ausnahme der Blumen¬
spende des Führers , des Feldmarschalls
von Mackensen und der Familie des Ver¬
blichenen auf dem Denkmalshos aufgelegt
und im ununterbrochenen Zuge schreiten die
Trauergäste an dem wundervollen kostbaren
Blumengebilde vorbei, um die Schleifenauf¬
schriften zu lesen. Eine Anzahl gekrönter
Häupter . Präsidenten und Negierungen ha¬
ben Kränze gesandt. Zwei Kränze sandten
die ungarischen Honvedes. Ein Kranz mit
schwarz-weiß-roter Schleife liegt dort von
den kroatischen Frontkämpfern mit der Auf¬
schrift: „Dem greisen Feldherrn auch der
kroatischen Frontkämpfer ."

Der Abtransport der Zehntausende von
Teilnehmern an der Trauerfeier um den ver¬
storbenen Feldmarschall und Reichspräsiden¬
ten von Hmdenburg wird noch viele Stun¬
den andauern und wohl kaum in dieser
Nacht zu Ende gehen. Mit dem riesigen Auto¬
park, namentlich den großen Autobussen,
konnte zunächst der Abtransport der mit den
Sonderzügen zur Trauerfeier herbeigekom¬
menen Ehrengäste beschleunigt und reibungs¬los durckaekübrt werk?»

Blitz tötet sechs Arbeiter
In der Nähe von Neustadt (30 Kilometer

nordwestlich von Gdingen im Korridors
schlug der Blitz in ein Haus ein, in dem
zehn Arbeiter Schutz während eines Ge¬
witters gesucht hatten . Sechs von ihnen
wurden auf der Stelle getötet
die anderen vier schwer verletzt.

Erhebende Trauerfeiern im Ausland Botschafter von Hoesch spricht!m eng¬
lischen Rundfunk über Hindenburg

Berlin , 7. Aug. Im Laufe des heutigen
Tages fanden in zahlreichen anderen Ländern
Tranerfeiern der deutschen Kolonien statt, an
denen überall die Landesregierungen und das
am Orte ansässige diplomatische Corps sich be¬
teiligten.

In Bern  veranstaltete die deutsche Ge¬
sandtschaft im Münster eine Trauerfeier , an
der Bundespräsident Pilet teilnahm und bei
der Prof . Michaelis von der theologischen Fa¬
kultät die Trauerrede hielt. — Bei der Traner¬
feier im Haag  ließ sich die Königin durch
einen Großoffizier der Krone vertreten . Au¬
ßerdem waren zahlreiche hohe Offiziere der
holländischenArmee erschienen. — In Oslo
ehrte der König den toten Reichspräsidenten
durch sein persönliches Erscheinen bei der
Feier. — In Kopenhagen  war der Prinz
Gustav als Vertreter des Königs, seines Bru¬
ders, in Begleitung mehrerer Mitglieder der
königlichen Familie erschienen. Der Pfarrer
der deutschen Gemeinde, Hauptpastor Gör-
nandt , gedachte des großen Deutschen. — In
Washington  nahm Außenminister Hüll
als Vertreter der Regierung teil. Der Präsi¬
dent Roosevelt, der zurzeit auf einer Inspek¬
tionsreise im Mittelwesten weilt, 'hat einen
großen Kranz übersandt. Die Feier wurde
Verschönt durch Darbietungen der Parade-
kapeüe der Bundesarmec . — In Istan  b n l
hielt Botschafter v. Rosenberg die Gedenkrede.
— Eine besondere Ehrung ließ Bulgarien
dem toten Feldmarschall dadurch zuteil wer¬
den, daß der Generalissimus der bulgarischen
Armee im Weltkrieg im Rundfunk in Sofia
eine Gedenkrede auf den toten Reichspräsiden¬
ten hielt. — In Mexiko  sirnd die Feier auf
dem deutschen Feriedhof vor dem Kriegerdenk¬
mal statt. — In Helsingfors,  wo bereits
heute mittag eine Trauerfeier gewesen war,
versammelte sich die deutsche Kolonie abends
in der deutschen Schule, die von der Regierung
die Erlaubnis erhalten hat , sich nach dem Ver¬
storbenen Hindenburgschule zu benennen. —
In der Kathedrale in Kalkutta würdigte der
Erzbischof von Kalkutta den verstorbenen Ge¬
neralfeldmarschall als Staatsmann und Pa¬
trioten . An der Feier nahmen Vertreter der
indischen Zentralregierung und die Provin¬
zialregierung sowie der Militärbehörden und
der Geistlichkeit aller Konfessionen teil.

Ein ungarischer Armeebefehl
zum Tode Sindenburgs

Budapest, 7. Aug. Das ungarische Tele-
graphen-Correspondenz-Büro meldet: Der
Reichsverweser von Ungarn hat am Dienstag
an die kgl. ungarische Honved den folgenden
Armeebefehl erlassen:

„Armeebefehl! Deutschlands Reichspräsi¬
dent Generalfeldmarschall von Hindenburg hat
für ewig seine Augen geschlossen. Die mächtige
deutsche Nation trägt einen ihrer größten
Söhne zu Grabe. Hindenburg war der Gra¬
nitfels seines Volkes, der unerschütterlich
standhielt. auch dann , als nach dem großen
Weltenbrand die gigantischen Wogen des dar¬
auffolgenden Zusammenbruches und der Poli¬
tischen Kämpfe der jüngst verflossenen Jahre
bereits die Grundpfeiler des deutschen natio¬
nalen Lebens zu gefährden begannen.

Als Feldherr und Staatsmann ragt er in
gleicher Weise hervor und seine Persönlichkeit
nahm weltgeschichtliche Maße an.

Seiner Größe huldigt die gesamte Mensch¬
heit — auch die ehemaligen Feinde — in tiefer
Bewunderung . An der unermeßlichenTrauer
des Deutschen Reiches nimmt die ganze Kul¬
turwelt Anteil . Den schmerzlichsten Widerhall

findet jedoch diese Trauer in der Seele der
ungarischen Nation , La ja im Weltkriege unter
seiner ruhmreichen Führung fast jeder unga¬
rische Soldat ihn gekannt hat und auch die
heutige Honved in ihm einen hervorragenden
Angehörigen verliert.

Als ich ihn 1931 zum Inhaber eines In¬
fanterieregimentes ernannte , war es mein
Wunsch, diese legendäre Persönlichkeit, die als
eine der führenden Gestalten des Weltkrieges
in der Geschichte fortleben wird, den Honved
als leuchtendes Beispiel hinzustellen, um nicht
nur seine Feldherrngröße , sondern auch seine
rein menschlichen Tugenden, hauptsächlich sein
Pflichtgefühl, auch für den einfachen Soldaten

-zum Vorbild zu erheben.
Zum Zeichen der äußeren Kennzeichnung

des Verlustes, den die Honved erlitt , und auch
meiner persönlichen Huldigung und Trauer
ordne ich aus Anlaß des Ablebens des Gene¬
ralfeldmarschalls v. Hindenburg fiir die ge¬
samte Honved eine sechstägige Landestrauer
an.

gez. Horthy m. P.
gez. Gömbös m. p.
Kgl. ungarischer Honvedminister.

Der deutsche Botschafter in London, von
Hoesch,  sprach am Dienstagabend im eng¬
lischen Rundfunk über den verstorbenen
Reichspräsidenten von Hindenburg . Der Bot¬
schafter gab dem Dank für das große Mit¬
gefühl und die tiefe Teilnahme Ausdruck, die
ihm die gesanite englische Oeffentlichkeit an¬
gesichts des Todes Hindenburgs , mit dem
das deutsche Volk einen seiner Besten verloren
hat . an den Tag legte. Hindenburg , so betonte
der Botschafter, hatte keine Feinde. Dieihm
gezollte Verehrung war öli¬
ge  m e i n.

Zum Schluß hob der Botschafter die große
Achtung borvor, die der verstorbene Feld¬
marschall für die Leistungen seiner Gegner
im Weltkrieg empfand und erwähnte die
bisher nicht bekannte Tatsache, daß Hinden-
bürg , als MarschallFoch  im Sterben
lag, sich nach dem Befinden Fochs erkun¬
digte und ihm seine besten Wünsche
für seineWiederherstellung  über¬
mitteln ließ. Foch war durch diese Teil¬
nahme tief gerührt und entsandte einen
General zum Botschafter, um sich für Hin¬
denburgs Teilnahme zu bedanken.

Schwere Unruhen in Algerien
Eingeborene überfallen das Indenviertel in Eonstantine

Paris,  6 . Aug. In Eonstantine (Al¬
gerien) kam es zu ernsten Ausschreitungen, die
durch das Verhalten eines betrunkenen Zua-
ven verursacht wurden. Nachdem 28 Personen
in der Nacht zum Sonntag im Verlaufe der
Zusammenstößeverletzt worden waren, glaubte
man, daß die Ruhe endgültig wieder hergestellt
worden sei. Die Zwischenfälle wiederholten
sich aber am Sonntag . Wie jetzt feststeht, han¬
delt es sich um schwere Zusammenstöße alge¬
rischer Einwohner und jüdischer Elemente.
Algerier haben jüdische Läden in Brand ge¬
steckt und einige Häuser vollkommen zerstört.
Aus Algier wurden eiligst Senegaltruppen,
Gendarmerieabteilungen und Feuerwehr nach
Eonstantine entsandt.

27 Tote

Ueber die blutigen Zwischenfälle in Cow
stantine liegen nunmehr nähere Einzelheiten
vor. Es bestätigt sich, daß die muselmanisch«
Bevölkerung durch das Verhalte«
einesbetrunkenenjüdischenSol-
baten , der in eine Moschee ein¬
gedrungen war , gereizt worden
ist . Das jüdische Viertel von
Eonstantine gleicht einem Trüm-
mer Haufen;  der Sachschaden ist noch
nicht zu übersehen. 27 Personen - sind bei
den Zusammenstößen ums Leben gekommen,
darunter 23 Juden . Unter den Opfern be-
finden sich auch acht Kinder.  Die Zahl
der Verletzten wird von der einen Seite mit
30, von einer anderen Seite sogar mit an¬
nährend 200 angegeben.

Die Bewegung habe sich, so wird vom
Innenministerium erklärt, auf Eonstantine
und einige umliegende Ortschaften beschränkt,
den Rest des Departements aber nicht er¬
griffen. Die Zusammenstöße hätten einen
antijüdischen Charakter getragen und sich
ausschließlichzwischen den Eingeborenen und
Juden abgespielt. Die im Sommer wie ge¬
wöhnlich schwache Garnison von Co nstan-

tine sei durch zwei Bataillone verstärkt
worden. Etwa 80 Verhaftungen seien im
Verlaufe der Unruhen vorgenommen worden.

Die Presse bringt inzwischen nähere Ein¬
zelheiten über das Vorgehen der empörten
Mohammedaner . In der Totenkammer des
Krankenhauses sind die Leichen der Opfer, dar¬
unter junge Mädchen und Schüler aufgebahrt.
Sie sind durch Zettel kenntlich gemacht. Am
häufigsten kehrt die Aufschrift wieder: durch¬
schnittener Hals . Aber man findet auch Schä¬
delbrüche, Kopfschüsse, Messerstiche. Ein Buch-
druckereibesttzer wurde von den in die Häuser
der Juden eindringenden Mohammedaner in
seiner Wohnung zwei Stunden belagert. Ver¬
gebens versuchte er auf telefonischem Wege
Hilfe heranzurufen . Der Apparat antwortete
nicht. Schließlich schlugen die algerischen Ein¬
dringlinge die Türe ein, versetzten dem Drucke¬
reibesitzer einen Schlag, unter dem er bewußt¬
los zusammenbrach und töteten seine Tochter
und seine beiden Söhne im Alter von 12 und
13 Jahren.

Die Tote « der deutsche« Himalaja-
Expedition »och nicht geborgen
Berlin , 7. Aug. Von der deutschen Hyma-

laja -Expedition ist dem drahtlosen Dienst fol¬
gender Kabelbericht zugegangen:

Die Bergung der toten Kameraden Merkte,
Wieland und Welzenbach war wegen andau¬
ernder 'Schneestürme oberhalb des Lagers 4
trotz übermenschlicher Anstrengung und wegen
späterer Weigerung der Träger unmöglich.
Lager 4 und Lager 5 sind durch' Balti -Kuli
ordnungsmäßig geräumt . Die Expedition er¬
wartet das Eintreffen der noch benötigten
Träger aus Doian ab, und 'wird voraussichtlich
am 3. August vom Hauptlager aus den Rück¬
marsch antreten . Es ist beabsichtigt, bis zum
endgültigen Abreisetag aus Indien auf Haus¬
booten in Srinegar , der Hauptstadt von
Kaschmir, zu bleiben.

Nornan von Klara Laidhausen
Urheberrechtsschutz durch VerlagSanstalt Mauz,  Regensvurg.
tü. Fortsetzung. D Nachdruck verboten.

„Ich möchte doch gern wigen, ob Sie sich schon einge¬
wöhnt haben und wie es Ihnen hier in B. gefällt . — Da ich
doch nie das Vergnügen hatte Sie zu sehen, mutz ich wohl
innehmen, datz Sie wenig ausgehen und unser Städtchen
roch kaum richtig kennengelernt haben ?"

„Oh doch!" erwiderte Ditha freundlich. „Ich habe auf
hübschen Spaziergängen und namentlich auf verschiedenen
Autofahrten, zu denen Dr . Hormann mich mitnahm, schon
viel von der Stadt und ihrer schönen Umgebung gesehen.
Ls gefällt mir in jeder Beziehung sehr gut hier. — Aller¬
dings, wenn Sie dis Kenntnis von Vergnügungsstätten
meinen — da mutz ich freilich gestehen, datz ich außer dem
reizenden Kurpark noch nichts gesehen habe." »

„Also doch!" nickte Friede !, „ich dachte mir 's beinahe.
Freund Hormann meint eben, alle Menschen hätten so wenig
Interesse daran wie er. Aber ich werde ihm begreiflich
machen, datz man auch Pflichten in dieser Beziehung hat,
wenn man ein junges Mädchen in sein Haus aufnimmt ."

„Bitte nicht," wehrte Ditha erschrocken, „mir steht der
Sinn wirklich nicht darnach. Und selbst wenn dem so wäre,
würde ich niemals wollen, daß Dr . Hormann sich meinet¬
wegen einen Zwang auflegt."

„Schade!" sagte er enttäuscht. Und seine hübschen Augen
sagten noch mehr, nämlich: ich hätte Dich so gern öfter
gesehen!

Daß er es nicht aussprach, erfüllte Ditha mit Genug¬
tuung, da es ihr bewies, datz er sie richtig taxierte und
wußte, datz sie keine von den Frauen war , bei denen man
sofort Attacke reiten durfte.

Aber noch gab er das Spiel nicht ganz verloren — er
»ersuchte sie jetzt von der anderen Seite zu packen. „Es wäre

übrigens ein großes Verdienst, gnädiges Fräulein , wenn
es Ihnen gelänge, Franz ein wenig aus seiner Einsiedeleis
herauszulocken. Namentlich unsere Damen wären Ihnen!
sehr dankbar dafür . Franz ist sehr beliebt — Sie werden
das wohl schon aus seiner Praxis gemerkt haben — und
man bedauert allgemein, datz er so zurückgezogen lebt."

„Vielleicht gäb's auch hiefür einen Paragraphen , der
mich verpflichtet, Herr Assessor?" neckte Ditha.

Aber er schüttelte betrübt den Kopf. „Leider nicht! Nur
bitten kann ich Sie . Unterstützen Sie mich wenigstens in der
Angelegenheit, die mich heute herführt !"

Ehe Ditha noch fragen konnte, was dies für eine An¬
gelegenheit sei, vernahm sie das Öffnen der Doppeltürs,
welche vom Ordinationszimmer in die Diele hinausführte.
Sie erhob sich rasch. „Entschuldigen Sie , bitte — ich werde
jetzt den Herrn Doktor benachrichtigen."

Friede ! sah ihr bedauernd nach. Schade, datz das Ge¬
spräch so kurz gewesen war!

Gleich darauf betrat Franz Hormann mit seinen raschen
Schritten das Zimmer und streckte dem Freund mit herz¬
lichem Gruß die Hände entgegen. „Das ist schön, Achim! Ich
habe Dich so lange nicht mehr gesehen. Bitte , setz Dich und
bediene Dich hier !" Er hielt ihm das geöffnete Zigaretten¬
etui hin. „Darf ich fragen , was Dich zu mir führt ?"

Der Assessor steckte sich die Zigarette in Brand und sagte
mit einem leichten Seufzer : „Mein schweres Amt als Ver¬
gnügungsmeister der Saison ! — Ohne Umschweife, Franz
— ich brauche Deine Mitwirkung bei unserm nächsten Som¬
merfest."

„Aha , dacht' es mir 's doch!" sagte Kranz Hormann gleich¬
mütig . „Und wo drückt denn diesmal der Schuh?"

Assessor Friede! zog ein paarmal genießerisch an seiner
Zigarette , ehe er antwortete : „Ja , weißt Du, — ich habe
mir diesmal als besondere Attraktion für die Großen und
Kleinen etwas Neues ausgedacht. Wir wollen auf der klei¬
nen Freilichtbühne im Kurpark Märchenbilder stellen —
Dornröschen, Aschenputtel, Frau Holle, Rotkäppchen usw.
— mit farbigen Scheinwerfern, Stimmungsmusik etc. Da¬
mit locken wir die Kinder und. ihre Eltern an, außerdem ist

so ein Ausflug ins Kinderland auch für die Erwachsenen
meist ganz stimmungsvoll und zugkräftig. Was meinst denn
Du dazu? Es ist ja nicht gerade etwas besonderes Origi¬
nelles . . ."

„Aber doch recht hübsch, und macht den Mitwirkenden
meist ebensoviel Freude wie den Zuschauern. Aber was
Hab' denn ich dabei zu tun ?"

„Ja , das ist so eine Sache, Franz, " — zögerte der junge
Beamte — „Du sollst eben auch mittun ! Ich habe die Kom¬
tesse Rottstein als Dornröschen gewonnen — sie ist doch sehr
hübsch mit ihrem leuchtenden Blondhaar , nicht wakr ? —
aber sie hat nur unter der Bedingung zugesagt, datz Du als
Märchenprinz fungierst. — Ich wollte Dich bestimmt nicht
belästigen, ich kenne ja Deine Abneigung gegen derartige
Sachen — aber sag' selbst, was soll ich tun ? Die Komtesse
und ihre Eltern sind eine der wenigen Familien , die regel¬
mäßig die ganze Saison bei uns zubringen — so was darf
man doch nicht vor den Kopf stoßen. Ich hoffe, datz Du mir
hilfst. Franz !"

Gutmütig scherzend klopfte Franz H- -ann den Freund
auf die Schulter . „Armer Achim, die Bürde einer hohen
Würde ist manchmal wirklich nicht leicht! Die Komtesse ist
ein eigensinniges, verwöhntes Kind — sie soll ihr Spielzeug
haben. Ich bin zwar schon ein etwas bejahrter Märchen¬
prinz . - ."

„Unsinn ! Bei Deiner Figur und Deinem Aussehen,
Franz ! Ich bin Dir wirklich aufrichtig dankbar für Deine
Zusage." Er erhob sich. „Nun will ich Dich aber Deinen
Patienten nicht mehr länger entziehen. Nächsten Donners¬
tag abend kommen wir — das heißt alle Mitspieler — im
Kasino zusammen, um die Einzelheiten , vor allem die Ko¬
stümfrage zu besprechen. Es wäre sehr lieb, wenn Du da
kommen würdest. Darüberhinaus hoffe ich, wird das ganze
mit einer — höchstens zwei Proben abgetan sein."

„Schon gut," nickte der Doktor ergeben. „Sei ohne Sorge,
Achim. Ich weiß, wer sagt mutz auch I sagen. Ich werde
alles geduldig über mich ergehen lassen."

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebtet
VoraussichtlicheWitterung: lieber Mittel¬

europa befinden sich kleinere Depressions¬
gebiete. Für Donnerstag und Freitag ist mehr¬
fach bedecktes und zu vereinzelndenStörungen
geneigtes Wetter zu erwarten. ^

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬
beilage „Die Brunnenstuve ".

Neuenbürgs örtliche
Sindenburg -Trauerfeiern

Zu einer erhebenden Trauerfeier für un¬
fern verstorbenen Reichspräsidentenv. Hiuden-
burg hatte sich gestern vormittag 11 Uhr auf

' Einladung des Bürgermeisteramts die hiesige
Einwohnerschaft -in der Turnhalle zahlreich
eingefunden. Die Beamtungen nahmen ge¬
schlossen an derselben teil; ebenso waren die
Gliederungen der SA . von hier und Höfen
mit umflorten Fahnen erschienen. Nach einer
kurzen Begrüßung durch Bürgermeister Knö¬
del folgte die Uebertragung der Trauerfeier¬
lichkeiten bei dem Tannenbergdenkmal. In
tiefer Ergriffenheit folgte die Trauerversamm¬
lung den tiefempfnndenen Worten des Geist¬
lichen. welcher als Trauertext die Offenbarung
Johannes 2,10 „Sei getreu bis in den Tod. so
will ich dir die Krone des Lebens geben" zu
Grunde legte. Das gemeinsam gesungene
Lied „Ein feste Burg ist unser Gott " beschloß
den kirchlichen Akt. Hierauf zeichnete unser
Führer Adolf Hitler ein lebenswahres Bild
über die ruhmreiche Vergangenheit des Ver¬
ewigten. dessen Andenken für alle Zeiten bei
allen Volksgenossen fortleben möge. Mit dem
Lied vom guten Kameraden und dem Deutsch¬
landlied. während dessen sich die Fahnen der
SA . senkten, wurde diese eindrucksvolle
Trauerfeier beendet, so wurde auch hier dem
großen Toten , dessen Vergangenheit ein gutes
Stück Weltgeschichte umschließt, die letzte Ehre
würdig erwiesen und manches Auge wurde
feucht unter dem gewaltigen Eindruck dieser
erhebenden Stunde.

j Um 1̂ 8 Uhr abends versammelten sich HI ..> Jungvolk und BdM . am Kriegerdenkmal und
! legten Kränze nieder. Anschließend vereinigten
' sich die Parteigenossen, sowie die Mitglieder
. der Untergliedcrungen anläßlich der Bei¬

setzungsfeierlichkeiten in der städt. Turnhalle
zu einer Gedenkfeier, wo nach einer kurzen
Ansprache durch Ortsgruppenleiter Finter
die morgens erfolgte Uebertragung der Bei¬
setzung durch den Großlautsprecher wiederholtwurde.

Schwerer Unfall . Am letzten Montag fuh¬
ren zwei bei der Wildbader Papierfabrik au¬
gestellte Fuhrleute mit ihrem mit Papierholz
beladenen Fuhrwerken das linke Eyachtalsträß¬
chen abwärts . Gegenüber dem Holzverlade-
platz hielten sie unter den dortigen Ahorn-
Bäumen an und fütterten ihre Pferde. Nach
dem Vesper legte sich einer von den beiden
Fuhrleuten gegenüber seinen Pferden auf die
linke Fahrbahnseite , entlang des Straßen -üan-
ketts auf eine Pferdedecke, um auszuruhen . Ein
aus der Richtung Eyachmühle-Wirtschaft kom¬
mendes Personenauto bemerkte durch den
Schatten der Bäume erst wenige Meter vorher
den auf der Straße schlafenden Fuhrmann und
trotzdem der Lenker des Autos sofort Fuß-
und Handbremse betätigte, war ein Anhalten
erst möglich, als er schon auf den inzwischen
Eingeschlafenen anfgefahren war . Der nun
herheieilende zweite Fuhrmann zog den Ver¬
unglückten au den Beinen unter dem Auto
hervor. Da die Verletzungen schwerer Natur
waren, wurde er sofort ins Kreiskrankenhaus
eingeliefert, worauf die Tatbestandsaufnahme
durch die Neuenbürger Landjägerbeamten er¬
folgte. Es ist dies ein neuer Beweis, Laß trotz
täglicher Unfälle die Verkehrsvorschriften zum
Teil nicht genügend, zum Teil gar nicht be¬
achtet werden, sonst müßten solche Unfälle ver¬
mieden werden. r.

Die neue Trink - und Wandelhalle erfreut
sich zunehmender Anerkennung. Restlos er¬
kennen die Kurgäste ihre großen Vorzüge an.
Insbesondere sind es solche, die Wildbad seit
Jahren kennen und Vergleiche gegenüber dem
früheren Zustand ziehen können. An gegne¬
rischen Stimmen in Wildbad hat es nicht ge¬
fehlt. Sie sind so gut wie verstummt. Allge¬
mein wird die Geschlossenheit der Anlage als
Ganzes sowie ihre Lage hervorgehoben. Es
dreht sich nicht nur um den Bau mit seinen
zahlreichen Gliederungen , um die Zweckmäßig¬
keit und Schönheit der Linien, sondern auch
um die Frage, ob sich der Kurgast in der neuen
Anlage wohl fühlt . Man hört nur eine ein¬
zige Stimme der Bejahung . Hinsichtlich der
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Lage der neuen Trink - und Wandelhalle, die
etwa 400 Meter von der alten entfernt ist, sind
die meisten der Saulus zu Paulus geworden.
Es ist aller Aulaß gegeben, die wenigen noch
vorhandenen Meckerer auf die überwältigend
große Zahl der dankbaren Anerkennungen
hinzuweisen. Schon heute ist es soweit, daß
man beginnt , Bad Wildbad um die Neu-
aulagc zu beneiden. Präsident und Baumeister
Kuhn in Stuttgart hat mit dem Neubau ein
weiteres Blatt an seinen Ruhmeskranz er¬
halten. In Wildbad verbindet man die dank¬
bare Anerkennung mit dem Wunsch, daß die
staatliche Fürsorge für Stadt und Bad nicht
etwa zum Abschluß gekommen sei, sondern
vielmehr fortlaufend sich weiter im Wett¬
bewerb mit anderen Bädern zu erkennen geben
möchte. 8VV.

Die Keplevwarte auf dem Sommerberg bei
Wildbad durste ihren 12000. Besucher begrü¬
ßen. Er erhielt eine Freikarte und ein kleines
Geschenk. Dies ist in Anbetracht des erst zwei¬
jährigen Bestehens der Warte recht erfreulich.

Das Wildbader Ur -Baö, unmittelbar vor
dem König-Karl -Bad gelegen, ist nunmehr ge¬
kennzeichnet worden. Genau drei Jahrzehnte
hat es gedauert, bis diese für Bad Wildbad
klassische Stelle auch äußerlich sinnfällig be¬
zeichnet worden ist. Die Oeffentlichkeit, na¬
mentlich die vielen interessierten Kurgäste,
hatten einen Anspruch darauf . Nunmehr ist
in dem linken am Eingang zum König-Karl-
Bad befindlichen Plakatkasten ein schriftlicher
Hinweis auf das Urbad und die Stelle selbst
auf der Fahrbahn der Straße durch ein großes
Weißes Kreuz zweckmäßig gekennzeichnet. 8VV.

Ein ungewöhnlich großer Baumkrebs be¬
findet sich an einer jetzt leicht auffindbaren

.stattlichen Birke in Len Kuranlagen . Ihr
Wlatz ist zwischen der Chorseite der englischen
Kapelle und dem Orchesterende der neuen
Wandelhalle, jedoch nahe der Enztalstraße;

Neuenbürg in den
Die ersten Tage des Krieges hatten eine

allgemeine und gründliche Umstellung der Le¬
bensweise und des Stadtbildes zur Folge.
Wenn auch erst nach Wochen die Wildbader
Kuranstalten und Gaststätten in den Dienst
der Verwundetenpflege gestellt wurden und
damit die Lazarettzüge auch auf der Enztal-
bahn eintrafen und den Krieg ganz nahe
brachten, so war der Abschied der Einberufe¬
nen in diesen Tagen auch hier das große und '
bittere Erlebnis , das alles andere überschattete.
Am 6. August sind auch die letzten Reservisten
und Landsturmmänner abmarschiert, unter
ihnen auch der damalige Stadtpfleger , jetzt
Bürgermeister Knödel. Es War eine große
Zahl, die empfindliche Lücken in ihren Fami¬
lien hinterließ . Immer größer wurde auch
die Zahl der Meldungen von Kriegsfreiwilli¬
gen. Unter ihnen ist auch ein Kriegsveteran
von 1870/71 erwähnt , der 67jährige Schatble
von Neusatz.

Am 6. August konnte noch die Vermutung
bestehen, „daß bei der überaus großen Zahl
von Kriegsfreiwilligen die Einberufung un¬
seres Landsturms nicht erforderlich sein wird".
Dafür mußten sie in dieser Zeit Len Sicher¬
heitsdienst versehen. Eine Aufforderung des
Stadtschultheißenamts ergeht zum Aufruf
aller männlichen Einwohner zwischen 17 und
50 Jahren — soweit tauglich — zum Bahn-
Wachdienst. Die Zeit des Dienstes werde 24
Stunden vorher angesagt.

Es versteht sich von selber, daß die Liebes¬
tätigkeit auch bei uns sich aufs schönste zeigte;
die Sammlungen für das Rote Kreuz fanden
ebenso herzliche und willige Geber wie sich die
Hilfsbereitschaft auf alle Arten betätigte, sei
es durch Herstellung von Socken, besonders
durch Schulmädchen, als auch in Spenden für
diese und andere notwendige Dinge für unsere
Krieger.

Am 9. August wurde zur Erleichterung des
Kausens die Sonntagsruhe aufgehoben. Zur
Erntearbeit rief das Oberamt auf und es war
bald ein ergreifender Anblick, wenn Frauen,
Alte und Schüler auf den Feldern die goldene
Frucht einbrachten, während in stillen Nächten
der ferne Geschützdonner über den Rhein
drang, wie z. B . aus Dobel gemeldet wurde.
Ein Beweis für die Hilfsbereitschaft: am 11.
August muß bekanntgegeben werden, daß die
Ausbildungskurse für Krankenpflege derart
überfüllt sind, daß vorerst keine Bewerber
ausgenommen werden können.

Die Bergung der Ernte stmrd weiterhin
mit im Vordergrund . Eine Bekanntmachung
forderte die älteren Schüler und Schülerinnen
der Volksschule zur Hilfe auf, die auf dem
Lande gegen Verköstigung eingesetzt und un¬
tergebracht werden sollen. In diesen Tagen
erscheint auch zum ersten Mal das Wort „Feld¬
postbrief", das später zum Allgemeingut wer¬
den sollte. Vorerst wurden bewegliche Feld¬
postanstalten eingerichtet, die beim Divisions¬
stabe mitmarschierten (später entstanden dar¬
aus richtige Postämter ).

Am 12. August wird berichtet, daß sich drei
evangelische Geistliche des Bezirks zum Dienst
mit der Waffe freiwillig gemeldet haben und
bereits eingezogen sind. Weiterhin wird an¬
geregt, daß die Schützen- und Turnvereine
ihre Plätze für die Nachschulung der Äand-
sturmpflichtigen zur Verfügung stellen möch¬
ten. In verkleinertem Umfang nahmen die
Fabriken ihren Betrieb allmählich wieder auf.

die Birke flankiert dort In schätzungsweise
12 Meter Höhe zeigt der Baum nach Nord-
Nordost eine geradezu riesenhafte Wucherung
von mindestens 120 Zentimeter Ausdehnung
von unten nach oben mit einem stärksten Vor¬
sprung in der Wagerechten von etwa 50 Zenti¬
meter. Unterhalb dieses Krebses, jedoch auf
der Stammseite gegenüber befindet sich zwei
Meter tiefer ein weiterer Krebs von erheblich
geringerem Ausmaß. An Hand von Beobach¬
tungen durch mehrere Jahrzehnte läßt sich das
Alter des oberen größeren Krebses einiger¬
maßen genau feststellen. Es dürfte sich um
55—60 Jahre handeln, seitdem die Infektion
des Stammes erfolgt ist. 8>V.

Unfälle. Vorige Woche fuhr ein von Wild¬
bad kommendes, mit zwei Damen aus Stutt¬
gart besetztes Auto über die Kleinenzbrücke.
Ob nun die Steuerung durch die scharfe Kurve
versagte, oder ob sonst etwas nicht in Ord¬
nung war , ist nicht zu klären, der Wagen
fuhr auf den Gehweg, nahm Geländer und
einen Randstein mit und lag im nächsten
Augenblick im Wasser der kleinen Enz. Sofort
zuspringende junge Leute öffneten den einen
Wagenschlag und zogen die Damen wohl naß,
aber sonst unversehrt heraus , sodaß sie mit
dem Schrecken davonkamen. Der Wagen mußte
abgeschleppt werden. Nicht so harmlos verlief
ein Unfall am Sonntagabend . Ein Kind auf
einem Fahrrad kam die Seitenstraße gegen¬
über der Küferei Wurster in die Hauptstraße,
ein Auto konnte noch rechtzeitig abbremsen,
während ein hinterherfahrender Motorrad¬
fahrer und ein entgegenkommender aufein-
andergeprallt wären , wenn nicht der eine von
ihnen über den Gehweg auf die Wiesen hin¬
untergefahren wäre, trotzdem kam der andere
zu Fall und hat sich, wie man hört , eine
Rückenmarkverletzung zugezogen.

ersten Kriegslagen
seitdem der Aufmarsch beendet und die Bei¬
fuhr von Rohstoffen wieder möglich wurde.
In demselben Maße regt sich auch langsam
wieder der geschäftliche Verkehr und die erste
Aufregung legt sich, die zu allerhand Störun¬
gen führte. Wenn auch die Papiergeldangst
nachläßt, so gab es doch viele Leute — wie aus
Bekanntmachungen zu ersehen —, die der Mei¬
nung waren, daß der Krieg ohne weiteres die
Stundung von fälligen Zahlungen mit sich
bringe. — Noch weiter geht die Mahnung vor
gewissenlosen Viehaufkäufern, die damals die
Notzeit auszunützen verstanden und das Vieh
für ein Butterbrot an sich zu bringen suchten.
Auch das Wildererunwesen nahm zu und es
bedurfte gründlicher Maßregeln , um die Sa¬
boteure der Gesetze in ihre Schranken zu
weisen.

Verbesserte
Kleinrentnersürsorge

Die Reichsregierung hat die Kleinrentner¬
hilfe aus der sonstigen gehobenen Fürsorge her¬
ausgehoben und dadurch anerkannt , daß die
ehemaligen Kapitalrentner nicht nur besonders
hilfsbedürftig sind, sondern auch berechtigte
Ansprüche auf eine ausreichende Fürsorge zu
stellen haben, da ihnen ja durch die Inflation
und ihre Auswirkungen die Grundlagen ihrer
Existenz genommen worden sind. Diesen An¬
sprüchen ist die Reichsregierung soweit entge¬
gengekommen, wie es mit der öffentlichen
Finanzlage irgend vereinbar ist. Das neue
Gesetz vom 5. Juli 34 bedeutet zweifellos eine
wesentliche Verbesserung der Kleinrentnerfür¬
sorge. Es gewährt allen alten hilfsbedürftigen
oder erwerbsunfähigen Personen, die am
1. Januar 1913 ein Kapitalvermögen von
mindestens 12 000 Mark  besessen haben,
und deren Vermögen der Geldentwertung zum
Opfer gefallen ist, einen Anspruch auf Klein»
rentnerhilfe.
Nachprüfung der Bedürftigkeit

Bei der Feststellung der Hilfsbedürftigkeit
der Kleinrentner verfährt das neue Gesetz be¬
sonders entgegenkommend. Der Richtsatz für
die Bemessung des notwendigen Lebensunter¬
halts muß, wenn Kleinrentner in Frage kom¬
men, den für die allgemeine Fürsorge geltenden
Richtsatz mindestens um ein Viertel überstei¬
gen. Dabei sind -

Aufwertungseinkommen ' ' Einkom- '
men aus Anleiheablösm bis zum
Betrage von monatlich 22.50 RM . ganz
außer Ansatz zu lassen. Ein Einkommen
aus Arbeitseinkommenbleibt bei Fest¬
setzung der Hilfsbedürftigkeit bis zur
Hälfte des für die Kleinrentnerhilfe

geltenden Richtsatzes unangerechnet,
und auch der überschießende Einkommensbetrag
darf nur zu 50 Prozent angerechnet werden.
Von der Verpflichtung, dem Fürsorgeverband
die entstandenen Kosten zu erstatten, werden
die Empfänger von Kleinrentnerhilfe sowie
ihre Ehegatten und Eltern durch das neue Ge¬
setz mit Wirkung vom 5. Juli 1934 ab befreit.
Die Nachprüfung, ob die Hilfsbedürftigkeitdes
Empfängers von Kleinrentnerhilfe noch be¬
steht, darf künftig erst nach Ablauf von zwei
Jahren nach der Gewäbruna der Fürsorge
erfolgen.

RSSLSH
NS .-FrauenschaftNenenbürg -Waldrennach.

Donnerstag , 9. August, Heimpflichtabend. Bei
günstiger Witterung Sammlung bei der E.-
Brücke (Pionierweg ). Weggang 7.30 Uhr
Grösseltal. Bei Rcgenwetter im Heim 8.15 Uhr.

BdM ., Mädelschar Neuenbürg . Heute
abend 8 Uhr Turnen . Treffpunkt Schwimm¬
bad. Erscheinen Pflicht. Die Führerin.

Gerechtigkeit für Kleinrentner
Das Gesetz über die Kleinrentnerhilse, das

am 1. September des Jahres Geltung erhält,
stellt die größten Härten der bisherigen Rent-
nerfursorge ab. Es gewährleistet den Klein¬
rentnern eine größtmöglichsteGleichmäßigkeit
und Gerechtigkeit bei der Festsetzung der Hflfs-
bedürftigkeit und ihres Ausmaßes. Man darf
daher hoffen, daß es wesentlich dazu beitragen
wird, die Unzufriedenheit über eine Reihe von
Vorschriften der bisherigen Kleinrentnerfür¬
sorge zu beseitigen und allen wirklich Hilfsbe¬
dürftigen und Hilssberechtigten ausreichende
Fürsorge zu gewährleisten.

Auf der Straße Winnenden — Waib¬
lingen  verunglückte ein Stuttgarter Regierungs¬
baumeister tödlich, als er mit seinem Kraftrad
einen Personenkraftwagen überholen wollte . Sein
Beifahrer wurde schwer verletzt.

*
Beim Ausspannen ihres Viehs wurde die

56jährige Luise Werz von Honau (OA . Reut-
lingen ) von einem Auto tödlich überfahren.

»
Metzger Wilhelm Heikler von Neipperg

(OA. Brackenheim) wurde am Sonntag auf der
Landstraße in schwer verletztem Zustande auf-
gefunden. Offenbar wurde er angefahren und
Sann seinem Schicksal überlasten. An seinem
Aufkommen wird gezweifelt.

»
In Osterburken  starb der älteste Veteran

der Gemeinde, der 90jährige Eduard Steg¬
meier.  Er hat an den Kämpfen von 1870/71
teilgenommen.

Die öffentliche Zrauerfeier
in Stuttgart

Stuttgart , 7. August.
Die NSDAP , veranstaltete am Dienstag

vormittag im Hof des Neuen Schlosses eine
Gemeinschaftsübertragung der
Beisetzung ? seierlichkeiten  für den
Heimgegangenen Reichspräsidenten, General¬
feldmarschall von Hindenburg , vom Tannen¬
berg-Denkmal. zu der sich viele Tausende von
Volksgenossen eingefunden hatten . Der Mit¬
telbalken des Schlosses war mit Blattpflanzen
. >d Lorbeer, Girlanden und Blumen würdig
geschmückt. Riesige schwarze Fahnen hingen
von den Fenstern der Mittelfront des Schlos¬
ses. Auf dem Balkon war ein Ehrenhain ge-
schaffen worden mit einer Marmorbüste des
toten Marschalls, vor der sechs große Kerzen
brannten . Im Hof des Schlosses hatten
Ehrenstürme der SA ., SS ., der Hitlerjugend,
des Arbeitsdienstes, ferner Abordnungen der
politischen Bezirksleitungen und der Stuttg¬
arter Studentenschaften mit ihren Fahnen
ufstellung genommen. Hinter ihnen schloß
.h eine fast unübersehbare Menschenmenge
u. Ergriffen hörten die Anwesenden die
rauerfeierlichkeiten mit den Ansprachen des

vaugelischen Feldbischoss der Reichswehr und
oes Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
an . Alle Fahnen senkten sich, als der Geist¬
liche den Segen sprach. Als der Führer das
Wort ergriff, begannen die Glocken aller
Kirchen zu läuten . Zu gleicher Zeit setzte eine
allgemeine Verkehrsruhe ein. Alle Verkehrs¬
teilnehmer auf Straßen und Plätzen hielten
a nund standen eine Minute im Gedenken an
den Verewigten still.

„Zetzt lfchmes wieder wohl"
Göppingen, 7. August. Am Sonntag

ereignete sich in Göppingen  ein Un¬
glücksfall, der glücklicherweise ohne ernste
Folgen blieb, dafür aber einer gewissen Komik
nicht entbehrt . Als nämlich ein Radfahrer
die dortige steile Steige abwärtsfuhr und
dabei heftig klingelte, wollte kurz vor ihm
noch ein Passant die Straße überqueren.
Kaum war dieser ein paar Meter weit ge¬
gangen. war das Unglück schon geschehen. Der
Nadler mußte abbremsen, kam dabei ms Rut¬
schen und flog schließlich in einem hohen
Bogen über sein Rad — sich mehrmals über¬
kugelnd — auf die Straße . Schon glaubten
die Umstehenden an Hals - und Beinbruch.
Aber schneller als sie ausdenken konnten,
stand der Radler wieder aus, machte kehrt
und hieb dem täppischen Fußgänger zwei
saftige Ohrfeigen runter , daß es nur so
dröhnte. „So fetzt isch nürs wieder wohl",
sagte der Erzürnte , stellte sein Rädlein wie¬
der auf die Fahrbahn und fuhr weiter;
gerade so, als ob es die selbstverständlichste
Sache der Welt wäre.



Keine lateinischen Buchslaben
mehr

Berlin , 7. August.
Der preußische Kultusminister stellt in

einem Runderlaß an die Regierungspräsi¬
denten fest, daß von Ostern 1935 ab in den
Fibeln die A n t i q u a s chr i f t nicht
mehr zu verwenden  ist . Als Schreib¬
schrift sei durchgängig entweder die Süt.
terlin - Schrift  oder eine an diese eng
angelehnte Schriftform zu wählen. Die Ge¬

nehmigung der Einführung der Fibeln soll
wie bisher den Regierungspräsidenten über¬
lassen bleiben. Diese sollen jedoch beachten,
daß nur eine beschränkte Anzahl Fibeln in
Gebrauch genommen wird . Insonderheit soll
in den einzelnen Landschaftsgebieten nach
Möglichkeit die gleiche Fibel benützt werden.

i Der Ueberfall auf das Bundeskanzleramt
vor Gericht

Wien, 7. August.
Vor dem Wiener Militärgericht fand am

Dienstag die Verhandlung gegen den In¬
fanteristen Ernst Feile  statt , dem einzigen
aktiven Soldaten des Bundesheeres , der am
Ueberfall auf das Bundeskanzleranit Leil-
nahm . Der Angeklagte gab an, daß er am
Morgen des 25. Juli einen Zettel auf dem
Fenster seiner Wohnung vorfand, der ihn
aufsorderte, sich in der Turnhalle im siebten
Bezirk einzufinden. Er habe angenommen,
es handle sich um eine legale Aktion. Der

^Angeklagte gab weiter an, daß er nie poli¬
tisch tätig war . auch der nationalsozialisti¬
schen Partei .acht angehört habe. Der Mili¬
tärgerichtshof verurteilte den Infanteristen
Ernst Kstre zum Tode durch den
Strang.  "
t Der Milrtärgerichtshof in Klagenfurt
hat am Dienstag den Angeklagten Karl
Kostelnig  aus Wolfsberg, der bei dem
Ausstand im Lavant -Tal den Major eines
Jägerregimentes erschossen haben sollte, von
der Anklage des Mordes freigesprochen. Je¬
doch wurde er ebenso wie der zweite An¬
geklagte Brunner  des Hochverrats für
schuldig erklärt. Kostelnia erhielt die Todes¬
strafe. Brunner wurde zu 12 Jahren schwe¬
ren Kerkers verurteilt . Für Kostelnig wurde
ein Gnadengesuch eingereicht.

Ernst Feiste hingerichkek
Das Todesurteil an Ernst Feite  wurde

nachdem der Begnadigungsantrag abgewieser
worden war , um 17.55 Uhr vollzogen. Un>
mittelbar nach der Verkündung des TodeÄ
Urteils hatte der Angeklagte die rechte Hank
erhoben und „HeilHitler"  gerufen.

Karl Kostelnig begnadrgk
Der Bundesprüsident hat den vom Klagen¬

furter Militärgericht zum Tode verurteilten
Karl Kostelnig  aus Wolfsberg begnadigt
und die Strafe auf 15 Jahre schweren
Kerkers  auf dem Gnadenwege bemessen.
Das Gnadengesuch Kostelnigs war von dem
Staatsanwalt und dem Landeshauptmann
von Kärnten , General Sülgerth , unterstützt
worden.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 7. 8.

Auftrieb: 2 Ochsen, 5 Bullen, 18 Jungbullen
22 Kühe. 58 Färsen . 103 Kälber, 222
Schweine. Preise : Ochsena 24—26, Bullen a
22—26. b 20- 22, Kühe a 21—23, b 16—18.
k 10—12. Färsen a 26—28. b 22—26. Kälber
a 34—36. b 30—33, c 22—25, Schweine a
18—49, b 48—49, c 47—49, d 44—47 NM.
Marktverkauf: Großvieh müßig belebt, Käl-
der langsam. Schweine langsam, Ueberstm.d.

Jack Torrancc stützt 17,40 Meier
Beim Amerikaner-Sportfest in Oslo stellte

der riesige amerikanische Wurfathlet Jack
Torrancc im Kugelstoßen mit 17,40 Meter
einen neuen, PhantastischenWeltrekord aus.
Der Amerikaner überbot damit seinen eigenen,
noch nicht bestätigten Weltrekord um voll«
50 Zentimeter. (Bisher anerkannter Welt¬
rekord von Douda-Tschechoslowakei 16,55 m.)

I>. . . . >>,WW
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ZugetriebenUnverkauft
Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser

25 6l 220 418 636 —

5- 1 20 8 60 —

Kälber ! Schweine
1904 j 2016

130 50

Lchase

1 —
7. 8 2. 8. 7. 3. 2. 8

Färien (Kalbinnen)
8) vollfleischige. 24 - 27 24 - 27
c) fleischige . . . . 20 - 22 20 - 22

27- 29 — 4) gering genährte . . . . 19 - 20 —

22 - 25
20 - 22 — Fresser

müßig genährtes Jungvieh — —

— Kälber
»1 beste Mast - unv Saugkälber 34—37 36 - 39
l>) mittlere Mast- u.Saugkälber 28- 33 30 - 34

27 - 28 e> geringe Saugkälber . . 23- 27 24 - 28
ä) geringe Kälber . . . 19 - 21 20 - 26

2S - 27 — Schwei ne
23 - 25 22—25 »> Fettschweine über 300 Psd.
19—21 19—2i Lebendgewicht 52 50 - 51

(>> oollfleischige von etwa
240 —300Psd . Lebendgewicht »50—52 49- 51

22 - 25 — s) vollfleiichige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht 50—51 48 - 50

13 - 18 — <1>vollfleischige von etwa
9 - 10 — 160—200 Psd . Lebendgewicht 48 - 50 46 - 49
7 - 8 — », fleischige von

120— l 60 Psd . Lebendgewicht 45 4? —

k) nnr. 120 Pfd . Lebendgewicht — —

30 - 32 29 - 32 s) Sauen . 38—47 —

Schien
si oollfleischige ausgemüstele

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere

8 > ionstibe oollfleischige
ch fleischige
cl) gering genährte .

Bullen
») süngere . vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
8 > sonstige, oollfleischige oder

nusgemästete.
ch fleischige , . . . . .
cl) gering genährte . . .

Kühe
ch jüngere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . ,
Vl sonstige, oollfleischige oder

ausgemästete.
- > fleischige . . . .
<11 gering genährte . . . .

Färsen  iKalbinnen)
») oollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

Marktverlauf: Großvieh mäßig, Ueber-
stand. Kälber schleppend bei Uedersührung.
Schweine mäßig belebt.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 37—44; Rind¬
fleisch, fett 46—54. mittel 39—42. gering 32
bis 36; Kuhsleisch 20—31; Kälber 50—60;
Schweine 69—73; Hammel 70—73.

»Graf Zeppelin"
bei Fernando Noronha

Hamburg , 7. Aug. Auf seiner 5. diesjäh-
rigeir Brasilicufahrt hat das Luftschiff „Graf
Zeppelin" bereits wieder Südamerika erreicht.
Nach den bei der Deutschen Seewarte vorlie¬
genden Meldungen ist um 19.30 Uhr MEZ . die
brasilianische Fusel Fernando Noronha pas¬
siert. Um kräftige Gegenwinde aus Südsüd¬
west zu vermeiden, fuhr er Dienstag nachmit¬
tag in 1000 Meter Höhe oberhalb der Wolken,
wo nur leichter Westwind herrschte und wo eK
infolgedessen mit Geschwindigkeiten bis zu 115°
Stundenkilometer vorwärts kam.

Erdbeben am Panama
7)U Porto Armuelles wurden durch ein

Erdbeben  schwere Verwüstungen an¬
gerichtet. Die eingeborene Bevölkerung flieht
in vollkommener Panik ins Innere des Lan¬
des. Nach amtlichen Mitteilungen wurden auf
der nahegelegenen Insel Coiba in einem
Badeort mehrere Gebäude zerstört

Das Frühprogramm am Mittwoch von 5.35
bis 14.00 Uhr bleibt, wie ursprünglich gedruckt.
Es ändert sich jedoch der Inhalt einiger Kon¬
zerte.
14.00 Ernste Lieber, acsmiaen v. Eberhard SKrernps,

am Flügel : Gerhard Huber . ^ -
14.Z0 Musik sür Violoncello und Klavier (siehe 7.

August 14.401
15.00 Bunte Sauaesfolae (Neutsch)
15.25 Junge Dichtung , von Rigam .
15.40 Lieder , gesungen von Lilly Buob (mit ernste¬

ren Liedern)
16.00 Aus Baureuth : „Siegfried

In den Pausen : ^ „
17.20- 18.30 Nus Köln : Das Forellen -Quintett

von Schubert ^
10.45- 10.55 Zebu Minuten Funkstille ^ ^
10.55- 20.10 Aus Frankfurt : Die ersten Abend¬

nachrichten für alle Sender
20.10—20.80 Aus Frankfurt : Saarsenüuna
20.80—20.35 Umschaltung aus Berlin ^
20.35—20.55 Ans Berlin : Stunde der Jungen

Nation ,
20.55 Umschallung auf Bayreuth bezw.

München
22.20 Nachrichten „ ^
22.35 Oertlickc Nachrichten, Wetter- Sport -Bericht
22.50 Dichterstunde „Herbert Eulenbera (stand ur¬

sprünglich im Programm am selben Tag um
18.25 Uhr)

23.10 Aus Breslau : Nachtmusik
24.00—1.00 Aus Frankfurt : Nawtmusik

Für die Schriftleitung verantwortlich i. V . Fr . Biesinger,
Neuenbürg. — 7. 34 : 3756

Donnerstag, s.August
5.35 Baucrnfuui
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.5Ü Gymnastik 1
6.15 Früümusik
6.40 Frübmeldungen , Wetterbericht
8.55 Früükouzer«
8.10 Wetterbericht

8.15 Gymuaftik H
8.35 Funkstille
9.00—9.15 Franeukuuk

10.00 Nachrichten
10.10 Ungarisch-magyarische Volkslieder
10.40 Klaviermusik
11.10 Zillertal , du bist mei' Freud'

(Jodler auf Schallvlatten)
11.25 Werbnngskonzerl der Reichspost
11.40 Banernsmrk
11.55 Wetterbericht
12.00 Klänge aus den Berge«

(Schallplatte »)
13.00 Zeitangabe . Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskourert
13.50 Zeiiangabe , Nachrichten

14.00—14.30 Mittagskouzert
15.00 Kkuberftunde

Kasperle geht znnr Film
16.00 Aus dem Festspielhaus Bayreuth :g

Götterdämmerung
von Richard Wagner

22.30 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht

22.50 Die Liszt-Schülerin Gisela Göl-
lerich

23.00 Tanzmustk
24.00- 1.00 Nachtmusik

Freitag, iv.August
5.35 Bauern »»»!

Zeitangabe , Wetterbericht
5.45 Choral
5.50 Gymnastik l
6.15 Jriibmuük
6.40 Frübmeldungen , Wetterbericht
8.55 Frühkongcrt
7.25 Friiükonzcrt ,
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik II
8.35 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten

10.10 Konzert für Harfe mit Klavier
10.30 Mit freudigem Mnt

(Schallplattenkonzert)
11.25 Werbungskonzcrt der Reichspost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.10 Kreuzfidel und pnvvenlustig!

(Schallplatte «)
13.50 Zeiiangabe . Nachrichten
14.00—14.30 „Mei goldig Franksort"

(Schallplatte »)
15.00 Klaviermusik
15.30 „Gespräch im Buckladen"
15.45 Weruer Vergengrue « :

L'iuconuue (Die Unbekannte)
16.00 Nachmitiagskonzeri
17.30 Wilhelm Schüssen zum 80. Ge¬

burtstag
18.00 Hiileriugeub -Funk

Achtung — Aufnahme!
18.25 Lustiges «ud Jutereisautes aus

Dcutsch-Oftafrika
18.46 Zeitangabe . Wetterbericht.

Bauerusnnk

19.00 Volksmusik — „bunt gemischt"
10.45 Politischer Kurzbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Offenes Liedersiugen

des Reichssenders Stuttgart
20.45 Die schwarze Hand
21.15 Unterhaltungskonzert
22.20 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
22.45 Svortvorschau

Tanzmustk
der Kapelle Waldemanu -Gietmann

24.00—1,00 Nachtmusik

GKMNag. 11. August
5.35 Bauernfunk
5.45 Chorat

Zeitangabe . Weiterbericht
5.50 Gymnastik l
8.15 Friihmustk
6.40 Frübmeldungen , Wetterbericht
6.55 Frübkonzert
8.10 Wetterbericht

g 8.15 Gymnastik H
j 8.35 Funkstille
I 10.00 Nachrichten

10.10 Saure Woche«, frohe Feste!
(Schallplatte »)

11.25 Werbuugskonzert der Reichspost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mitiagsksnzert
13.00 Zeitangabe . Saardienst
13.M Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Ein bnnter Krauz von Melodien

(Schallplattenkonzert)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 Schallplattenkonzert
14.30 Hitlcrjugend -Fnnk

Deutsche Märsche aus allen Zette,
15.10 Lernt morsen I
15.30 Balalaikakonzert
18.00 Musik am Nachmittag
18.00 Stimme der Grenze
18.28 Schwäbische Volksweise«
18.40 Neueste Schallvlatten
19.00 Allerlei Tanzmustk
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umschau
20.15 „Die Hochantenne"
22.20 Zeitangabe , Nachrichten I

Svortbevkcht I
22.45 Fortsetzung des Bunte « Abends I
1.00—2.00 Nachtmusik I

Zwangs -Versteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, welche besteht in

Ansehung der aus Markung Grunbach belegenen, im Grundbuch von
Grimbach, Heft 182, Abt. I Nr . 1, 3, 5 und 7, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen des

Friedrich Schöninger,  Schneiders in Grunbach, und seiner
Ehefrau Luise, geb. Schilling,

je zur Hälfte aus Grund landrechtlicher Errungenschafts-
gesellschast,

eingetragenen Grundstücke: Gem-md»««. Schätzung
°<nn 28. 8. 1934:

Geb. Nr . 58: 1 a 92 qm Wohnhaus , Scheuer. Backofen,
Hofraum und Abort, unten im Dorf am
Reichenbacherweg mit Anteil an

Hosraum 26 qm
Brunnen 5 qm  31 qm . . . . 2060.— RM.

Parz . Nr . 105/2: 79 qm Gras - und Baumgartea in
Hausgärten . 75.— RM.

Parz . Nr . 202/6: 57 a 14 qm Acker, Laubgebüsch und
Grasrain in Hausäckern . 1200.— RM.

Parz . Nr . 107/1: 7 s 88 qm Wiese am Reichenbacher¬
weg . 700.— RM.

3975 — RM.
(Einheitswert 2970.— RM .)

sollen diese Grundstücke am
Freitag den 28. September 1934. vormittags 9 Ahr,

auf dem Rathaus in Grunbach  versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk wurde am 28. Mai 1934 im Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteiaerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten auzumelden,

öses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.
Diejenigen , welche ein der Versteigerung entaegenstehendes

irens herbeiznfnhren, widrigenfalls für das Recht der Ver-
rgerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes

Bei Zwangsversteigerungenfindet in der Regel nur ein
:rmin statt.

Neuenbürg , den 7. August 1934.
Der stv. Kommissär:

Notariatspraktikant tzäutzermann.

Freiw. Feuerwehr Virlenfeld.
Am Montag , den 13. August 1934, abends >/,7  Uhr,

findet eine

Waldbcand-Uebun«
_ für das ganze Korps mit Spielleuten statt.

Handwerkszeug wie Patschen, Spaten , Schaufeln, Hacken, Aexte,
Sägen usw. hat jeder Feuerwehrmann von zu Hause mitzubringen.

Anzug : Helm mit voller Ausrüstung. Das Kommando.

Forstamt Neuenbürg . .

MW ».Verlade»IM
m § « .

aus Abt. Iägeracker zu vergeben.
Angebote bis 11. ds. Mts . an
das Forstamt.

Oberamtsstadl Neuenbürg.
Bewerber  um die Stelle des

Feldhüters
wollen sich bis spätestens Montag,
den 12. ds. Mts . melden beim

Bürgermeisteramt.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 9.
August 1934, vormittags 10 Uhr,
in Neuenbürg:

2 Läuferschweine,
1 Milchkuh,

1 Karton (ca. 500 Stück) Eucal.,
1 „ mit 66 Rollen „
1 „ „ 40 „ „

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsoollzieherstelle

Neuenbürg.

Zmags-Versteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 9. Aug.
1934, vormittags 10 Uhr, in
Nonnenmitz:

1 Eosa.
Zusammenkunft Posthaltestelle

„Grüner Baum " ;
nachm. 15 Uhr in Schömberg:

1 Credenz , 1 Chaiselongue.
1 Bodenteppich, 1 Rauchtischchen,
1 Zimmertisch, 1 Elektrisier¬
apparat , 150 guterhalt . Bücher.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsoollzieherstelle

Wildbad.

Dann Kuben 8ie im Herbst,
Winter unck Lükjabr stets
eine „kerrlicke ", willkom¬
mene ZeiZade bei Tisch.
Wir empkeklen : Io Wein¬
essig , In Ourken -Iiräuter-
Lssig , tiurlcen -Oewür ?.

kbertzsrä-Drogerie Mätzsä
Drogerie ksrtd Vslmdsvtz
8tern- Drogerie Dlrkeokelck
Kloster-Drogerie Herrensitz

W i l d b a d.
-/j jähriger

Zlichtsarren
mit gutem Abstammungsnachweis
zu verkaufen.

Hermann Schmid z. Hochwiese.
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